
·Neue Zürcher Ze i tung vom 12 .12.79 
I ' . • •• 

Weihnachtsmusik 
in der Kirche Neumünster 

mr. Zu Ehren von Alfred Ballm. der seit 56 
Jahren im Neumünster das Organistenamt aus­
übt und im nächsten Frühjahr seinen Rücktritt 
nehmen wird, veranstaltete die Kirchgemeinde 
Neumiinsler am zweiten Adventssonntag eine 

.- -· stliche Abendmusik. Pflegepräsident Dr. Mare 
'---"!·:ohler würdigte in einer kurzen Laudatio den 

vielseitigen Musiker, der sich in Zürich nicht 
nur als Organist und Konzertpianist, sondern 
auch als Komponist einen guten Namen ge­
macht hat. Neben Chorwerken und Sologesän­
gen hat Baum auch eine Reihe konzertanter In­
strumentalwerke und zahlreiche Kammermusik­
kompositionen gesch rieben ; besondere Beach­
tung fanden seine Orgelstücke, darunter viele 
Choral vorspiele, die sich im kirchli chen Rah­
men als gottesdienstliche Gebrauchsmusik ge­
diegenster Art bewährt haben. Als Konzertorga­
oist hat Baum stets mit besonderer Intensität 
das zeitgenössische Musikschaffen gefördert 
und auch als Pianist immer wieder neuere Mu­
sik berücks ichtigt, wobei er unter anderem Kla­
vierkonzerte von Kfenek, Peragallo und Hart­
mann in Zürcher Erstaufführung darbot. 

In Alfred Baums neuer «Weihnachtsge­
schichte nach Lukas» (<<Fürchte dich nicht! ») 
für doppelchörigen Jugendchor, Bl äser, Streich­
orchester und Orgel, die an diesem Abend zur 
Urauffiihrllllg ge langte, lernte man ein hand-

..../.Iierklich saub~r gearbeitetes, klanglich recht an­
sprechendes Werk kennen, das sowohl den jun­
gen Sängern wie auch den Instrumentalisten 
durchwegs dankbare musikalische Aufgaben 
bot. Melodik, Harmonik und Rhythmik sind be­
wusst sehr einfach gehalten; auf gute Sangbar­
keit und auf Textverständlichkeit wi rd besonde­
rer Wert gelegt. Der liturgische Charakter des 
Ganzen wird unterstrichen durch Choralstro· 
phen, die von der ganzen Gemeinde gesungen 
werden, und durch schlichte Evangelienlesun­
gen. In die Wiedergabe der neuen Komposition 
teilten sich mit schönem Erfolg: Daniel Neukom 
(Flöte), Marrin Loreran (Oboe), Jürg Obrecht 
(Fagott), Erich Fischer (Trompete), Alfred Baum 
(Orgel), MOllika Sralder (Lektionen), die arche­
sterschIlfe der Kamm ermusiker Zürich und der 
grosse Schülerchor JVamsellen; die musikalische 
Leitung lag in den Händen von Dieler Koeln er. 
Vervollständigt wurde das Programm durch 
Händels Concerto gros so in G-Dur, opus 6, 
NT. I; auch di eses Werk wurde von der «Orche­
sterschul c» unter der Leitu ng von Brenton 
Langbein erfreuli ch klar und leben dig musiziert. 
- Eine Wiederho lung di eser Abendmusik fin­
det am 16. Dezember um 17 Uhr in der katholi­
schen Kirche Wallisellen statt. . . 



· .. 
Kalltatenartige Weilmachtsgeschichte 
sI. Im kommenden Friihjahr wird Allied 
Baum (geboren 190-1) das Organistenamt 
an der Kirche Neumünster, das er VOf 56 
Jabren übernommen hat. verlassen. Die 
Verdienste des Künstlers als Interpret, 
Komponist und als Berreuer des Musikle· 
uens in der Kirchgemeinde legten den 
Gedanken nahe. einmal öffentlich den 
Scheidenden zu ehren und seinen Weg­
gang mit einem besonderen, in die Ad­
ventszeit vorverlegten musikalischen Ak­
zent zu versehen. 

Diesen Akzent setzte die Uraufführung 
von Alfred Baums kantatenartiger Weih­
nachtsgeschichte ((Fürchte dich nicht>~ 
(nach Lukas, mit Te:.\.1:en auf Johannes 
und Jesaja (<in der Sprache unserer 
Zeib». Kirche Neumünster, mit \Vieder­
holurIg am kommenden Sonntagnachmit­
tag in der katholischen Kirche Wallisel­
len. 

Das rund dreissig Minuten dauernde 
\Verk bedient sich einer gemässigt heuti­
gen Tonsprache: Sein Aufbau orientiert 
sich nach neueren Tendenzen in der got­
tesdienstlichen protestantischen Praxis: 
in die freien, stellenweise fugierten Chö­
re (Sopran. Alt) und instrumemalen Inter­
ludien (Bläser, Streicher. Orgel) sind be­
gle itete Choräle des Jugendchores, Le­
sungen aus den beiden ersten Kapiteln 
des Lukas-Evangeliums sowie Choral­
strophen eingestreut, die die Gemeinde 
(unbegleitet. aber vom Dirigenten ge­
fühn) zu singen hat. Wo die Musik nicht 
dem Diktat des Reimes oder der Silben- ' 
zahl zu folgen braucht, sind die Melodien 
in übereinstimmung mit Bcwnung der 
gesprodH~nen Sprache rhythmisiert . Da­
durch wird das ganze Werk mit de r wich­
tigen Komponente des Natürlichen, des 
Nichtgekünsrelten bereichen und kommt 
den Fähigkeiten eines doppelchör~g dis-

panierten Jugendchores (grosser Chor. 
kleiner Chor) sehr weit entgegen. 

Wesentlichen Anteil am Gelingen der 
Uraufführung. die mit viel Applaus auf­
genommen wurde. hane der von Dieter 
Koelner vorbereirete und hier geleitete 
Schülerchor Wallisellen. Für den instru­
mentalen Teil und für die «Einstimmung)) 
(mit einem Conceno grosso von Händel) 
war Brenton Langbeins Orchesterschule 
der Kammermusikar Zürich verantwOtl­
lieh:. Den Interpretationen etwa der Solo· 
bläser des jugendlichen Ensembles war 
nicht anzumerken, dass zwischen ihnen 
und dem diskreten Spiel des ebenfalls 
mitwirkenden Organisten Alfred Baum 
die Erfahrung von mehr als einem halben 
Jahrhundert liegt. 
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Musik als Brücke 
zwischen den Generationen 

Uraufführung von Alfred Baums 
«Fürchte dich nichtl» 

ir. Die Uraufführung von Al/red Baums 
«Fürchte dich nicht!», Weihnachtsgeschichte 
nach Lukas für Flöte, Oboe, Fagott, Trompete, 
Orgel, Streichorchester und doppelchörigen Ju­
gendchor - komponiert 1979 - in der Zürcher 
Kirche Neumünster wirkte wahrhaftig als Brük­
ke zwischen den Generationen. 
, Der seit 56 Jahren an der Neumtinster-Kirche 
tätige Organist und Komponist Alfred Baum 
hat mit diesem Werk und in dieser Aufführung 
ein erfreulich engagiertes Zusammen musizieren 
über a lle Altersunterschiede hinweg bewirkt. Im 
Schülerchor. Wallisellen unter der Leitung von 
DieteT Koelner, dem Textgesta lter des \Verkes, 
beteiligten sich rund 70 Schülerinnen und Schü­

. ler im Alter von 10 bis 16 J~lhren und bildeten 
zusammen mit 10 Ehemaligen den Grossen Chor 
und den Kleinen Chor in dieser Weihnachts­
musik. Die Singschule der Neunjährigen sang in 
den Chorälen mit. 

Auch im Orchester war die J ugend dabei -
die Orcheslerschule der Kammermusiker Zürich 
(Leitung: Brenton LangbeilL) bildet junge Bc­
rufsmusiker u nd Studenten zu Orchestermllsi­
kern heran. 

Es war sicher mindestens so wertvoll für die 
jungen Leute. dabeizusein bei der Einstudierung 
dieses nellen Werkes, als teilzuhaben an dieser 
Urauffüh rung, mit der die Gemeinde der Kirche 
NeumÜnster ihren Organisten ehrte. Das gut be­
suchte Konzert wurde VOIll imponierend gespiel ­
t en Conccrto grosso op. 6 Nr. 1 in G-Dllr von 
Georg Friedrich Händel eröffnet. 


